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Wa der lutbr 65  UL Löſung ſeiner lufgabe beibringt, gliedert e- In
drei Hauptteile, die wieder in einzelne Kapitel geſchieden ſind. Der erſte
(ND.  Cil vergleicht den Urchriſtlichen mit dem katholiſchen lauben und handelt
deshalb von der urchriſtlichen Glaubensregel, dbon Dogmenglauben und
Glaubensquellen, von den vier erſten Sakramenten und vom heiligen Meß
opfer. Der zweite Teil vi die Urchriſtliche un katholiſche Kirche als weſent
lich gleich erhärten, indem ELr die Verfaſſung der Urkirche, den iſkopa
und Römiſchen Primat de Petrus Ind ſeines N  olgers, ſowie die „katho
liſche Internationale“ des Urchriſtentums hervorhebt Der dritte Teil ſtellt
„Urchriſtliches Leben und katholiſches Leben“ zuſammen und entrollt da
V  ild Urchriſtlicher Frömmigkeit und Si  Eei ſowie der Karitas und früh
chriſtlichen Frauenapoſtolats. Ein Literatur-, Sach⸗, Perſonen⸗ und 115
verzeichnis ſchließt das Buch ab, ſſen äußere Form einfache
Sprache mit überſichtlicher Gedankenentwicklung vereinigt.

Im allgemeinen hat der Verfaſſer icher einen glücklichen 647 getan,
und die Hörer, auf cCren vielfachen Wunſch die Vorträge herausgegeben
wurden, berden ihm Afur QAn wiſf Was das Vorwort verſpricht, iſt

im weſentlichen gehalten worden Daß ſi apologetiſche Moment“
nicht vermeiden ließ, 10 ogar die zwei erſten Teile örmlich durchdringt, iſt
kein Nachteil de Ee Vielleicht der Begriff „Intoleranz“ im Ur
chriſtentum genauer 8 umſchreiben, ſodann auch eine Abgrenzung
der Zeit des letzteren gegenüber den nachnizäniſchen Vätern vorzunehmen
gew Agzerdem vermißt unwillkürlich emne Antwort auf die ſich
aufdrängende Frage, bei der Behandlung der Sakramente mit dem
Bußweſen Abgebrochen wird, da doch die urchriſtlichen Uellen über Ehe,
Prieſterweihe und Krankenſalbung nid manchen verbindenden Ge
anken geboten hätten Auch die Unterſcheidung des gewöhnlichen Prieſters

monarchiſchen Biſchof kann doch wohl ſchon un jenen Urkunden erhärtet
berden vgl Ignatius). Das „Urchriſtliche Leben“ E noch einen
Hinweis auf chriſtliche Erziehungsweisheit und Kunſt (Katakomben) ver
tragen önnen

C olche Wün  —  che für eine Neuauflage wollen den (TL des Buches
nicht beeinträchtigen, welches vielmehr eine ehr verdienſtl Arbeit
Aufklärung des Volke im edelſten Sinne des Wortes darſtellt Möge die
Schrift in recht viele Kreiſe dringen un reichen Segen ſtiften, Vorurteile
zerſtreuen, freudiges Glaubensbewußtſein wecken!

Paſſau Dr Scherer, Ho

1⁰
„Bibelforſcher“ und Bibelforſchung über das eltende Fünf

orträge über die ſogenannten Ernſten Bibelforſ

L. Von Prälat
Dr ranz Meffert. Herausgegeben vom eutſchen Karitasverban
80 (XI 149) 5  reiburg Br 192⁵, Karitasverlag. 2—

Es iſt ehr dankenswert, daß der Deutſche Karitasverband die un
Vorträge, velche der in allen apologetiſchen Fragen eſtens unterrichteteVerfaſſer in Bingen AQm ern QAus ni des dort verſuchten Einbruches
der Ernſten Bibelforſcher unter großem Beifall vor einer ehr zahlreichenZuhörerſcha abhielt, durch obige Buchausgabe einem noch größerenkum zugänglich ma  E Insbeſondere werden die Seelſorgsprieſter demHerausgeber und em erfaſſer Dank zollen, daß ſie ihnen in dem
Abwehrkampfe gegen die Ernſten Bibelforſcher und andere neuzeitlicheSekten ſchneidige Waffen bereitgeſtellt en Die Vorträge bieten zu nächſteine allgemeine Charakteriſti der amerikaniſchen Ruſſell⸗Sekte, der zUuLBibelforſchung alles, rein fe behandeln ſodann und Kirche,Bibel und Weltende ſowie das „tauſendjährige Reich“ nach Tſprung Uun
Geſchichte, bbran ſich noch eine Einführung in die Geheime Offenbarungſchließt Sämtliche Gegenſtände eignen ſich eſtens Vorträgen in ozialenVereinen, teilweiſe auch 3u Anſprachen im Gotteshauf 2 in dem, wie der
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erfaſſer meint, die eschatologiſchen Fragen bi  V  her 7 3 kurz gekommen ſind“,
jedenfall aber Cute angeſichts der V.  V  ätigkeit EL Sekten eine ein⸗
ehende und gründliche Behandlung erfordern. EL. Schrift bietet reich
en und gediegenen iefür In einzelnen Punkten wie über den
Antichriſt, den Meffert mit dem Dominikaner⸗Exegeten Allo (L'Apocalypse,
Paris als Perſonifikation einer großen Geſamthei des heidniſchen
Rom), nicht aber als eine individuelle Perſönlichkeit faſſer will, kann
reilich anderer Anſicht ſein, enn man auch im großen ganzen der Deutung
der Geheimen Offenbarung durch Meffert zuſtimmen ird

Oberammergau. Prälat Dr Max eimbucher
ehrbuch der Apologetik. Erſter Band: Religion und Offenbarung.
Von Johannes Brunsmann ., Dozent der Apologetik
der theol Lehranſta Gabriel bei Wien St. Gabriel
bei Wien 1924, Verlag der Miſſionsdruckerei.

Der blog der rührigen theologiſchen Lehranſta von St Gabriel
hat der theologiſchen Literatur einen wertvollen Beitrag geliefert. Der vor
iegende er  E Band behandelt das Weſen, den Urſprung und die Notwen
digkeit der Religion, ferner die von der Möglichkeit, Notwendigkeit
und den Kennzeichen der Offenbarung, ndlich die 0  el Chriſti. Der
Verfaſſer berückſi

10 überall die modernen Einwendungen und zie
ausgedehntem aße auch die gegneriſche Literatur heran Von beſonderem
Elte ind die religionsgeſchichtlichen Partien und die Parallelen zwiſchen
dem Chriſtentum und den En Religionen von eg und Hellas, aus
enen das Chriſtentum als natürliches Entwicklungsproduk hervorgegangen
ſein oll Die Dispoſition des Stoffes weiſt eine m arhei und
Ueberſichtlichkeit auf und iſt ſyllogiſtiſch gehalten, ohne daß ſich die Kanten
der ſchulmäßigen Form 8 tark bemerkbar machen. Bei wiſſenſcha
lichen Genauigkeit weiß der Verfaſſer eine fließende, EI verſtändliche
Sprache anzuwenden. Die in die Philoſophie gehörigen Fragen nach dem
Daſein Gottes, nach der Geiſtigkeit, Willensfreiheit und Unſterblichkeit der
Menſchenſ werden als in der Philoſo

1E bereits behandelt vorausgeſetzt
und esha hier übergangen.
die Kirche folgen Nach Jahresfriſt oll der zweite Band über

len. Dr eobrg Reinhold.
10) Das Dienſtverhältnis. II Beitrag 3zum Familienrecht und zur

Arbeiterfrage. Von Dr Qu Renz, ofeſſor der Theologie QAm

Prieſterſeminar Luzern Separatabdruck Qaus „Renia Thomistica““,
Feſtſchrift anläßlich des 600jährigen Kanoniſationsjubiläums des eili
gen Thomas von Aquin (34) Rom 1924, atikaniſche Druckerei.

Die rage, die der Verfaſſer der leinen Schrift 3UM Gegenſtan
ewählt hat, iſt eine hervorragend aktuelle, wie ſie ES vor 700 Jahren 9e
eſen zuL Zeit eines eiligen Thomas und wie ſie * ſein wird, olange eS
Arbeitgeber und Arbeitnehmer geben ird Verſchiedene Verſuche ihrer
ſung ind gemacht und wieder verworfen worden; mußten verworfen
werden, enn ſie nicht ausgingen von den allgemein gültigen und CU:·
änderlichen Grundſätzen des Naturrechtes. Aber ſe jene Gelehrten, die
von dieſen unverrückbaren Prinzipien Qus die Löſung erſucht aben, ſind
MN vielen Einzelpunkten 3 abweichenden Forderungen gekommen, wie ver—
chiedene, noch etzt atute Kontroverſen zeigen In der vorliegenden Schrift
werden einige das Dienſtverhältnis betreffende Fragen behandelt un
Anlehnung die ehre des eiligen Thomas Bei den Grenzen, die dem
Verfaſſer geſteckt waren die vorliegende Schrift iſt 10 ein Separatabdruck
Aus einer Feſtſchrift zUum Thomasjubiläum), kann man nicht eine breite
und erſchöpfende Abhandlung erwarten. Aber auch die einzelnen Pro


